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Lettischer Reichslag
Berlin , 11. Dezember.

Vor Eintritt In die Tagesordnung verliest Abg . Siöhr (Rats .)
|n ( liingere Erklärung der Nationalsozialistischen
!>I b e I t e r p a r t r t. Darin wird auSgesühri , die Nallonalsozia-

Inen wollte» sich nicht fälschlich als Skandalmacher hlnstellen lassen,
sie wiirden In Zukunst keine Reden von Marristen mehr anhären
lud würden beim Beginn solcher Reden den Saal verlassen . (QJc*
lichter und Zuruse (Inf. — Beifall bei den Nationalsozialisten .) —

t sozi ldemokratische Fraktion  Ist während der Ber»
der Erklärung außerhalb de» Sitzungssaales geblieben.

Ein kommunistischer Abgeordneter  verlangt die so.
I ilinc Beratung eine » Antrag « aus Aufhebung der Berliner Demon-
holionSverbot ». Als er diese» Verlangen begründet , verlassen die
s!o»onalsozlalisten , die Deutschnationalen und die Mitglieder der
pr.rhoorfpartci den Saal . Sie lasten nur Horchposten " zurück.

Der Beratung de» kommunistischen Anträge » wird von recht»
Widersprochen.

Aus der Tagesordnung  steht die zweite Beratung de« von
Im  Regierungsparteien eingebrachten Entwurfes zur vorüber-
flhcndcn Regelung der

gewerbsmäßigen Stellenvermittlung.
Als Präsident Löbr diesen Gegenstand ausrust , rufen die lkommu»

: den wieder in de» Saal zurückgekehrten Nationalsozialisten zu:
ssichlung , der Marxist Lobe spricht , rauSgeheni*
Iviitcrfcit .) Der Ausschuß cmpslehlt die Annahme de» Entwurfes
|t ;t Regierungsparteien , wonach die Konzeitagcnlcn ihren Beirieb
fik aus weitere » forlsührcn können . In einer AuSschußentschließung ..
A,d verlangt , daß bei der endgültigen Erledigung der Entscheid!-
dimgSfrage für die gewerbsmäßigen Stellenvermittler Härten ver-
Würden werden.

Die Abstimmung wird vom Präsidenten Löbe zurückgestellt.
Es folgt die zweite Beratung -de» Gesetzentwürfe » über den

Ladenschluß am WelhnachtS -Heiligabend.
>̂ach dem AuSschußbeschluß dürfen offene Verkaufsstellen am 24.
lezcmbcr nur bl» 17 Uhr geöffnet fein und Angestellte zur Be-

IHrnung der beim Ladenschluß schon anwesenden Kunden und zu
lier.stigen Arbeiten nur bi» zur Dauer von einer halben Stunde
Wlschästigt werden.

Gaststätten dürfen am 24.  Dezember nur bi» 19 Uhr geöffnet sein.
IHR die Verpflegung und Beherbergung von Ortsfremden können
IRSnahmebestimmungen erlaffen werden.

Nach kurzer Aussprache wird die Abstimmung über diese Vor-
l 'i-pc gleichfalls zurückgestellt.

Die Novelle zum RcichSpostjiilauzgejetz , wonach die Ablieferung
ß» das Reich künftig von den Bruttoeinnahmen erfolgt , wird ohne
Aussprache In zweiter und dritter Beratung angenommen.

Zur Beratung kommt weiter eine Entschließung de» HauShaltS-
I »sschuffes, In der die Relchsregierung ersucht wird , im einheitlichen
Msammenwirken mit Preußen au » Anlaß der jüngsten Hochwaffer«
uiastrophe eine umfaffende Hilfsaktion für die Geschädigten ' einzu-
ßlleu, zur Vermeidung der Wiederkehr solcher Katastrophen die
Vollendung der Wafferbauten zu beschleunigen und die geschädigten
"-jirke in die Osthilfe elnzubezlchen.

NeichSverkehrSminister von Guörard betont , daß bei der HllfS«
ßmon für die tzochwaffergcfchädigten an Oder und Rhein sich eine
ßlirchau» erfreuliche Zusammenarbeit zwischen dem Reich und
Preußen gezeigt habe. Die Regierung sei eifrig bemüht , die Ursachen
I Hochwafferkatastrophen zu untersuchen , um der Wiederholung
tiii) Möglichkeit Vorbeugen zu können . Auch au » wirtschastlichen
frunden arbeite die Regierung an einer Vorlage , die eine um»
Renbe Regulierung der Oder bringen soll. Mit dieser Vorlage
k r̂de dann auch die Hochwaffergesahr eingeschränkt werden.
I Die Aussprache wird dann unterbrochen , weil die vorher zurück-
ITOten Abstimmungen nachgeholt werden müffen.
1 Zur vorübergehenden Regelung der gewerbsmäßigen Stellender»
J ’ttliiiig wird unter Ablehnung der AenderungSanträge die AuS»
^4»!,Vorlage angenommen.

In dieser Faffung wird darauf auch da » Gesetz in dritter Be¬
izung mit der AuSschußentschließung (Vermeidung von Härten)
f "Genommen.

Zum Gesetz über den Ladenschluß am Weihnachtshriligabend
der Antrag Dr . Psesser (DVp .), wonach die Blumengeschäste

l '" Stunde länger al » die übrigen Geschäfte geössnet bleiben dür»
|n"' 250 gegen 239 Stimmen angenommen . Im übrigen wird

' Vorlage in der AuSlchußsastung endgültig angenommen.

Die AuSschußentschließung wird angenommen mit der vom Abg.
k"" (Zentr .) beantragte » Ergänzung , daß die tzilsSaktion sich er¬
rechn soll'sinSbesondere aus Nieder » und Oberschlesien , sowie das
r ebiet  de » Rhein » und seiner Nebcnslüffe.
i . Angenommen wird weiter der Antrag Domsch (Landvolk ) auf
^ "bezichung der sächsischen Oberlausitz , der Antrag der Wirtschasts»
"lei . der auch die Anwendung der Arbeitsdienstpflicht vorschlägt,
' Zutsch,rationale Antrag , der Hilfe für Schneebruch fordert und

k ^ oininunistischer Antrag , der Mittel für Talsperrer , am Gott-
und Müglitztal fordert . Nach längerer GeschäftSordnuiigs-

7? »lic über die Tagesordnung der nächsten Sitzung vertagt sich das
L ,lä "ui 7% Uhr aus Freitag 10 Uhr . Aus der Tagcsordnuug
y e" u. a . die Anträge aus Winterbeihilse und zu den Gruben»
>' ŝ' rophen.

» .fAntrag Dr . Everling (Du .), die Mißtrauensanträge gegen die
"l'ter  Dr . EurtiuS , Dr . Wirth und TreviranuS aut die TageSord»

Der Kampf um den Weltfrieden.
Die Genfer Abrüstungskonferenz . Was man in England darüber
denkt . — französische Meinungen . — Eine sranzösische Pazifistin.

Lin Engländer zur Abrüslungsfrage.
Die Beendigung des Vorbereitende » Ausschusses der Ab¬

rüstungskonferenz gab einer Anzahl von Politikern in England
und Frankreich Gelegenheit , sich über die Abrüstungssragen zu
äußern . So schreibt I . A . Spender Int „ N t w 8 Ehro¬
ll i c l e" : Die russische rote Armee w i r f t ihre
Schatten auf  O st e u r o p a und gibt den Nationen , die
sich dadurch bedroht fühle » , einen Vorwand , bewaffnet zu
bleiben . Weiter » ach Westen ist die französisch - italie»
n i s ch-s ü d s l a >v i s ch e F r a 'g e eine st ä » d i g e Q u e l l e
der Unruhe,  die als Hindernis für die Abrüstung erklärt
wird . Wie aber die Gründe und die Entschuldigungen auch
lauten möge » , die underc » Nationen müssen Im Auge behalten,
daß es uuniöglich sein wird , Deutschland  d i e A b»
r ü st u » g auf die Dauer aufzuzwingeu.

ES handelt sich nicht lediglich um die Frage von Rüstungen,
, « ist auch eine Frage de« nationalen Stolzes und der natio¬
nalen Stellung . Sogar die deutschen Pazifisten sind der Mei¬
nung , daß die WirdrrbWaffnung ihreö Landes zwar nicht
wünschenswert ist, daß aber das Erdulden einer erzwungenen
Entwaffnung bei voller Rüstungöfreihrit für die anderen Natio¬
nen eine Demütigung bedeutet , die nicht für immer fortdaurrn
kann . Graf BrrnstorffS Methode in Genf , an diese Tatsache
immer wieder zu erinnern , mag ermüdend und lästig sein , aber
sie dient einem guten Zweck.

pariser pressestimmen.
Jit Paris  weht natürlich ein anderer Wind als in Lon¬

don . So in dein nationalistischen „ Echo de Paris " . Es hebt
besonders hervor , daß England und die Vereinigte » Staaten
sich dein Standpunkte Frankreich » genähert haben , nicht etwa
um Frankreich einen Gefallen zu erweisen , sondern einmal , um
Frankreich für das englisch -amerikanische Flottenabkonnncn zu
gewinnen und zweitens , weil auch sie in der Bildung eines
deutsch -russisch -italienischen Blocks eine drohende Gefahr er¬
blickten . Typisch für die allgemeine Beurteilung ist das , waS
der Außenpolitiker des „ Journal schreibt . Er erklärt : DaS
glückliche Ergebnis muß man in der Tatsache sehen , daß Eng¬
land und die Vereinigten Staateit es aufgcgcbcn haben , sich der
Auffassung Frankreichs , der Meinen Entente und Polens zu
widersehen (d. h . : sie haben sich dem Standpunkt der Feinde
Deutschlands genähert ) :

Die entscheidende Wendung in der Haltung England » und
Amerika «, wie sie in den Interventionen Lord Robert Ceeil«
zum Ausdruck gekommen war , war veranlaßt durch die Fest¬
stellung der Gefahr « die sich auö den Bemühungen für die Re¬

vision der Verträge ergibt . Einzig und allein dank diesem
Umschwung kann man seht an dir allgemeine Abrüstungskonferenz
denken unter der Bedingung , daß man sie mit äußerster Borficht
vorbereitet ; allerdings wird sie sämtliche Diskussionen wieder
auflebrn lasten.

Frankreich und der Pazifismus.
Zn der sozialistischen „ Dolontc -* wagt eS eine Frau Ren6«

D u n a n , de» Franzosen einen Spiegel vorzuhalten und ihnen
zu zeige » , daß sic sich über ihre pazifistischen Gefühle vielleicht
doch täuschen . Sie fragt : Sind wir wirklich friedlich gesinnt!
und erklärt : Wenn inan mir sagt , daß Polen lieber Krieg führen
würde als irgendeiner Acndcrung seines territorialen Statu»
zuzustiininc » , so muß ich fragen : Was bedeutet da » ! Kann
dieses Lgnd , dessen halbe Bevölkerung aus
anderssprachige » Elementen b e st e h t , wirklich
hoffen , über Deutschland zu triumphieren,
we nn es 10 nt allein gegenübersteht , oder etwa
über Sowjetrußland!

Was bedeutet , von diesem Gesichtspunkte aus gesehen , seine
Jntransigenz ! Daß Polen lieber eine » Krieg führen würde,
weil es weiß , daß es durch Frankreich unterstützt wird , als auf
zwei Zoll Boden zu verzichten , auf dem man übrigen » niemals
polnisch gesprochen hat , ist aber reiner Wahnsinn . Torheiten
dieser Art sind Immer noch den Urhebern Übel bekommen . Wir
sind eben viel weniger pazifistisch , als man verkündet . Mit
einer Armee , deren Führer sich heuchlerisch beschweren , während
sic doch bei weitem die mächtigste und bestausgerüstete
Armee ist , die eine » M o b i l m a ch u n g S p l a n b
fitzt , der fünf Millionen bewaffnete Mann
nnter di « Fahnen berufen könnte , noch bevor
die 100 0 00 Hitlerleute , die gewisse Ele¬
mente bc t li n ö z u in Z i t t e r n b r t n g e n , mobili¬
siert sind,  tut Frankreich so, als habe es wirklich einen
mllitärisch gut bcwassneten Feind zu fürchten.

ES ist falsch , daß man Frankreich bedroht , «S stimmt nicht,
daß irgend jemand Frankreich etwas andere « übelnimmt al»
seine Jntransigrnz . Es ist auch nicht richtig , daß Frankreich
» azlflstifch ist. Sein Pazifismus besteht darin , grundsätzlich für
alle Fragen das .Kriegömittel rinzusetzen . Nachdem man aber
bei uns den Frieden gefordert hat , denkt man an nicht « anderes,
als an da « Ende sämtlicher diplomatischer Aktionen den Krieg
zu sehen oder mit dem KriegSgedankrn zu spielen , und wenn
der Krieg wirklich kommt , dann — malgrö nouB.

m .iig zu jetzen, wird gegen die Rechte und die Kommunisten ab-
gelehnt.

Haushallsausschuh de» Reichstags.
Im HauShaltsauSschuß deS Reichstags wurde die Frage de»

Bcaintennachwüchse » bei der Deutschen RetchSpost
behandelt . Staatssekretär Dr . Sautler gab Auskunft über die für
das RechiiungLlahr 1930 erforderlichen Neueinstellungen von Ve-
amlcn und Personen im Aorbereituiigödtenst . Der Ausschuß nahm
hiervon Kenntnis und billigte die Maßnahmen.

ES folgte die Beratung einer Frage , welche die Gewährung von
ZliiSzuschüffen für Darlehen bei Wohnbauten aus dem
W o h n u n g ö f ü r I o r g e f o n d s oder den Beamteiisiedluiigs-
nilltclnchclrisst.

Der Ausschuß kam zu dem Ergebnis , gegenwärtig zu der Sache
überhaupt keine Stellung zu nehmen , sondern es dem Einvernehmen
zwischen Reichsarbellsinlnlslcriuin und llteichssinanzminisleriuni zu
überlaffen , wie die Sachlage bchaudcll werden soll.

Konflikt im Rechtsausschuß.
In der DonnerSIagssitzung deS RechtsauSschusses de» Reichstags

kam es . zu einem heftigen Konflikt zwischen den
Nationalsozialisten und den übrigen Parteien.
Der ZentrumSabgeordncte Wegmann erklärte vor Eintritt in die Be¬
ratung , die schweren Bcleldigungeu , die der nationalsozialistische Ab¬
geordnete Dr . Frank II . in der RcichstagSsitzung am Mittwoch gegen
das Zentrum gerichtet habe, machten cS notwendig , daß die Zentrums,
sraklton erst einmal dazu Stellung nehme , ob ZcntrumSabgeordueteu
zugemutcl werden könne, unter dem Vorsitz dieses Abg . Dr . Frank
im Rechtsausschuß zu tagen . Um der Sitzung eine sachliche Arbeit
zil crmögltchcn , rege er a », daß Dr . Frank die Verbnudluiigssühruiig
bis zur Entscheidung des Zentrums an den zweiten Vorsitzeudcii deS
Ausschusses abgebc . Der Vorsitzende Abg . Dr . Frank verwahrte sich
dagegen und erklärte , eine persönliche Beleldiguiia der antvesenden
Mitglieder des Zentrums habe ihm ferngelcgen.

Die sireisabbaubeweguttg.
Da « Handwerk in Preußen gegen Preisbindungen . — Auch

die Reichöpost wird billiger.

Die Spitzenverbände de » Handwerks in Preußen haben nach
langen Verhandlungen mit dein preußischen Handelsministerium
zur Unterstützung der Preissenkungsbestrebungen den Beschluß
gefaßt , daß in Zukunft von der Festsetzung von Richtpreisen,
die im Handwerk bisher allgemein üblich waren , abgesehen w rd.
Die Verhängung von Ordnungsstrafen , die bisher bet Unter¬
bietungen der Festsetzungen vorgesehen waren , soll unter¬
bleiben , sofern es sich nicht um unlauteren Wettbewerb handelt.
Weiter wird den Organisationen de » Handwerks dringeno
empföhle » , daß alle Maßnahme » unterbleiben , die den Zwecken
der Preissenkung widersprechen . Die Spitzenverbände deS Hand¬
werks weisen auf die bei de » Handwerkskammern eingerichteten
Gütestellen hi » , an die sich das Publikum wenden kann , wenn
Beschwerden über zu hohe Rechnungen deS Handwerks zu erheben
sind . Die GÜtestcllen habe » die Aufgabe , für eine unpartei¬
ische Nachprüfung Sorge zu tragen.

Trotz der ungünstigen Finanzlage der NeichSpost , die im
abgclaufcnen Teil deS Geschäftsjahres Mindereinnahmen von
7l Millionen Mark verzeichnet und für das ganze Jahr mit
120 Millionen Mindereinnahmen rechnet , hat sich die Reichs-
post wie die Blätter berichten , entschloffen die PreiSsenkungS-
aktio » der Reichörrgierung durch eine Grbührensenkung zu
unterstützen . U . a . sollen die Gebühre » für Drucksachen vou
5, Pfennig aus -1 Pfennig und in ähnlichem Ausmaß die Ge¬
bühren für Wurfsendungen gesenkt werden . Starke Hrrabsetzun-
grn sind geplant für die Pakctgebühren in der zweiten und dritten
Zone und ermäßigt werde » schließlich auch die Telegramm - und
Fernsprechgebühren , wobei insbesondere die Oiebühren für drin¬
gende Gespräche vom Dreifachen auf das Zweifache der nor¬
male » Gespräche herabgesetzt werde » .
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Sie SablnellWs in Frankreich.
Warum Laval auf die Regierungsbildung verzichtet hat.

Nachdem Senator Pierre Laval in letzter Minute darauf
verzichtete , ein französisches Ministerium zu bilden , taucht jetzt
die Frage auf , warum er das getan hat . Nachdem die Konzen¬
tration wegen der Opposition der Maringruppe und der Radi¬
kalen unmöglich geworden war , versuchte Laval den ihm von
verschiedenen Seiten gegebenen Rat zu befolgen und «ine Art
Kabinett der Minderheit zu bilden , unter Ausschluß der
Maringrupp « und der Radikalen , um auf diese Weis « niemand
vor den Kopf zu stoßen . Damit waren jedoch Louis Barthou,
Painlev ^ , de Jouvenel und Germain Martin , die in das
Kabinett Laval eintreten sollten , nicht einverstanden . Sie er¬
klärten , daß ein derartiges Kabinett weder dem Willen des
Senate ! noch dem Wunsche de» Lande » entspreche und sie des¬
halb Laval ihre Mitarbeit versagen müßten . Damit ivarcn
sämtlich « Möglichkeiten , die sich Laval boten , erschöpft , und
ihm blieb nicht » andere » übrig , als seinen Auftrag zurückzu-
geben.

Senator Steeg ln» EtysSe berufen.
Der Präsident der Republik hat den radikalen Senator

Steeg in » Elysöe berufen , um ihm die Bildung des Kabinetts
anzubieten.

Senator Steeg erklärte beim Verlassen des Elys6eö , er habe
nicht ohne weitere » denAuftrag , das Kabinett
zu bilden , angenommen.  Er wolle sich zunächst mit
seinen politischen Freunden besprechen , die ebenso wie er ent¬
schlossen seien , eine Regierung der Entspannung und des Burg¬
friedens zu begünstigen , die es durch den Zusammenschluß der
Republikaner gestatten würde , die republikanischen , außen¬
politischen , wirtschaftlichen und finanziellen Probleme zu lösen.
Die ersten Persönlichkeiten , mit denen Steeg Fühlung nehmen
wird , sind Poincarü und Briand.

volilische Tagesschau
*- * Da » Demonstrationsverbot in Berlin . Im Zusammen¬

hänge . mit den Kämpfen um den Remarque -Film hat der Poli¬
zeipräsident für Beritn alle Umzüge und Versammlungen unter
freiem Himmel verboten worden . Ausgenommen sind einige
Plätze , die friedlichen Versammlungen offen gehalten werden
sollen . Diese Plätze sind : der Lustgarten , die Treptower Spiel¬
wiese , der Humboldt -Hain , die Jungfernheide . Es wurde .aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß nur auf diesen Vlätzen Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel stattfinden dürfen und diese
auch nur so lange , al » eine unmittelbare Gefahr für die öffent¬
liche Sicherheit nicht besteht.

Zwischenfälle in einer Landwirtschaftsversammlung.
In einer in Insterburg  abgehaltenen Mitgliederversamni-
lung de» landwirtschaftlichen Zentralvereins verlas Ritterguts¬
besitzer P a p e n d i ck- Chelchen eine Rede , die scharfe A n -
.» riffegegendieReichS - undStaatsregierung
enthielt . Der Redner kam dabei auch auf den Rationalsozialis-
mu » zu sprechen . Die darauf folgende Ansprache des als Ver¬
treter de» Regierungspräsidenten von Gumbinnen erschienenen
Rraierung »vizepräfldenten Dr . Ellinghaus wurde durch Unruhe
in der Versammlung gestört . Al « er darkdarüber sprach , daß ' schwie¬
rig « WirtschaftSverhältniffe heute in allen Ländern herrschten,
erfolgte u . a . ein Zuruf au » der Versammlung , der etwa lautete:
„Hängt die Bauern au den Laternenpfahlt " Ter Regierungs-
Vizepräsident erklärte diese Zurufe als Bruch des Gastrechtes
und äußerte : „ Ich bin nicht hierhergekommrn , um Angriffe gegen
die Regierung entgegenzunehmen , auch nicht , um die Verheer-
lichung einer politischen Partei anzuhören , die von der Regie¬
rung als hochverräterisch bezeichnet wird . Als nun die Unruhe
in der Versammlung immer gröber wurde , verließ Dr . Elling-
hauS den Saal , wobei verletzende Zurufe laut wurden . Jhin
folgte « die übrigen Regierungsvertreter . Die Versammlung
wurde dann fortgeführt.

— » Kein milderer Kurs in Südtirol . Falschmeldungen,
die der Korrespondent einiger deutscher Blätter in Rom über
S ü d t i r 0 l in die Welt setzt, geben den Presscmitteilungen
der Großdeutschen Volkspartei in Wien Veranlassung , festzu¬
stellen , baß „ die planmäßige schärfste Entnationalisierung des
deutschen SüdtirolS nach wie vor unerbittlich fortgesetzt
wird ' . Die Pressemitteilungen der Großdeutschen Volkspartei
stellen noch einmal alle faScistischen Bestimmungen und Ver¬
ordnungen über das öffentliche und private Unterrichtswesen
zusammen und weisen nach , daß keine  Milderung der dra¬
konischen Bestimmungen zur Unterdrückung de« Deutschtums
eingetreten ist, weder im öffentlichen , noch im privaten Unter-
richtswesen.

•*- " Ablehnung eine » AuSlieferungSantrageS . Der Colmarer
AppcllationSgertchtShof , der den Antrag der deutschen Regie¬
rung auf Auslieferung von Hermann Friedrich , der sich aus
politischen Gründen inS Elsaß geflüchtet hat . zu prüfen hatte , hat
den Auslieferungsantrag abgelehnt . Friedrich hat in Straßburg
ein Buch über fein Erlebnis als ehemaliger Hitlermann ver-
bffentlicht . Die Hitlerpartei hatte in Wiesbaden gegen ihn
Klage wegen Erpressung erhoben , die zur Stellung des Aus¬
lieferungsantrages geführt hatte.

Internationaler Kongreß für die Sicherheit de» Flug¬
wesen «. In der Sorbonne , der Pariser Universität , ist in An¬
wesenheit deS Präsidenten der Republik der erste internationale
Kongreß für die Sicherheit des Flugwesens eröffnet wordn.
Deutschland ist auf diesem Kongreß durch Professor Hoff von
der Versuchsanstalt für Luftfahrt vertreten . Der Eröffnungs¬
sitzung wohnte ein Vertreter der deutschen Botschaft bei.

: : Die belglsche Kammer hat mit 88 gegen 5 Stimmen
bei 68 Enthaltungen dar Gesetz über die Erhöhung der Eln-
f » h rz  S l l e auf Zucker  und die Ermäßigung der Abgaben auf
JnlandSzuckcr angenommen.

: : Gegenüber in Amerika ausgetauchtcn Gerüchten wird in Lon¬
don erklärt , daß sich MacDonald ausgezeichneter Ge¬
sundheit erfreue,  wenn er auch überanstrengt sei und der
Ruhe bedürfe.

Kommunisteneinbruch in Kwantung.

Paris , 12 . Dez . Nach HavaS -Meldungen aus Schanghai
sind 10 000 Kommunisten aus der Provinz Kwanqsi ln d.e
Provinz Kivantung eingedrunge » . Sie plündern und niordcn
und haben sich der Stadt Wamyung bemächtigt , deren Behörden
geflüchtet sind . In Schanghai wurden acht des Komplottes ge-
gen Dschiaug Kai -schek beschuldigte Kommunisten hingerichtet.

Heraufsetzung de» Wahlalter » in Bayern.

München , 12 . Dez . Der BersassungSausschuß de» Landtag»
nahm im Laufe der Beratungen über das LandeSivahlgejetz
einen Antrag der Bayerischen Voikspartei an , der vorschlägt,
das Wablalter für den Bayerischen Landtag von 20 auf 2b
hinaufzusetzen . Gegen den Antrag stimmten die Sozialdemokra¬
ten und die Nationalsozialisten . Der Vertreter der Staat »-
regierung hatte in der Aussprach « erklärt , daß da » jetzige
Wahlalter mit 20 Jahren ein « Abnormität darstelle und endlich
einmal beseitigt werden müsse.

Schwerer Raubüberfall auf ein Geschwisterpaar.

weit diese Organisation in Südfrankreich verzweigt sei.

100000 Mark veruntreut.

Duisburg , 12 . Dez . Auf den Landwirt Wilhelm Schmidt
wurde im Stadtteil Hückingen «in schwerer Raubüberfall verübt.
Als der Landwirt sich in der Frühe auf den Hof begeben wollte , ,
wurde er auf dem Flur seines Hauses von einem etwa dreißig¬
jährigen Mann mit einem schweren Gegenstand niedergeschlagen.
Bei der Durchsuchung de» Hause » traf der Räuber im Schlaf¬
zimmer auf die Schwester de» Landwirte », die er , als sie um
Hilfe rufen wollte , ebenfalls durch einen Hieb niederstreckte . Die
Frau raffle sich wieder auf und händigte dem Verbrecher einen
Geldbetrag von 5 .50 Mark au », den sie im Küchenschrank ver¬
wahrt hatte . Der Verbrecher entfernte sich unbehelligt . Die beiden
Verletzten mußten dem Krankenhaus zugesührt werden , wo der
Bruder , ehe er Angaben machen konnte , inzwischen verstorben ist.
Die Schwester , die nur leichtere Verletzungen hat , konnte eine
genaue Beschreibung de» Täter « geben.

Steeg » Bemühungen.

Pari », 12 . Dez . Senator Steeg hat sein « Bemühungen um
die Kabinettsbildung begonnen und zu diesem Zweck mit Poin-
car6 , Briand und Barthou Besprechungen gehabt . Anschließend
daran verhandelten Barthou und Briand miteinander . Schließ-
ltch nahm Steeg mit seinen drei Parteigenossen Daladicr , Chau-
tempS und Herriot Rücksprache . Diese erklärten nach Schluß
dieser Aussprache , die Krise geh« ihrem Ende entgegen.

Frühstück zu Ehren de » Botschafters Freiherr von Neurath.

London , 12 . Dez . Außenminister Hendcrson gab zu Ehren
des neuen deutschen Botschafter » Freiherr von Neurath ein
Frühstück.

FaSristische Organisation in Südfrankreich.

Pari », 12 . Dez . „ Quotidien ' berichtet au » Marseille , daß
durch den Streit zwischen Fascistrn und Antifascisten eine
Spionageangelegenheit a » S Tageslicht gekommen sei. Die
Sicherheitspolizei habe In Hy6reS eine faScistische Organisation
entdeckt und ihren Führer Victor Dar verhaftet . Man höbe
bei ihm viele die nationale Verteidigung betreffende Schciit-
stücke sowie Briefe aus Rom vorgesunden , aus denen seine Be¬
ziehungen zu den Schwarzhemden deutlich hervorgtngen . Tac
sei nach Toulon in » GefängniS ^ kbracht worden . Die Polizei
und die Militärbehörden versuchten zu ergründen , ob und inwte-

Da » Erdbeben in tkrsendschan.

Angora , 12 . Dez . Bei dem Erdbeben In Ersendschan in«
Bezirk Erzrrum sind eine Moschee , ein Gefängnis und mehrere .
Häuser eingestürzt . DaS GouvernementSgebäude » ud einige
öffentliche Gebäude sowie mehrere Schulen wurden .' «schädigt.
ÄuS den Trümmern der tingestürzten Gebäude sind einige Ver¬
letzte geborgen worden . Das Erdbeben , da » 50 Sekunden an-
dauette und von einem dumpfen unterirdischen Grollen beglei¬
tet war , verlief in der Richtung von Nordost nach Südwcst.
ES wurde auch in Kemah verspürt , hat dort aber keinen Scha¬
den angerichtet . Die Verbindung ist wieder hcrgestellt.
Die Antwort Dr . Wirth » an den thüringischen Innenminister.

Berlin , 12 . Dez . Auf den Antrag der thüringischen Rc-
gierung , die Reichsbannergruppe in Gera wegen militärischer
Uebungen auf Grund der Bestimmungen des Versailler Ver-
träges zu verbieten , hat Reichsinnenminister Dr . Wirth nun¬
mehr den « thüringischen Staatsministerium gcantivortet . In
der Antwort des Reichsinnenministers heißt es zum Schluß :.
Ich kann nicht umhin , mein Befremden darüber auszuvrücken.
daß Sie es für angezeigt gehalten hatten , bevor ich in der
Sache eine Entscheidung treffen konnte , die vorliegende Anzeige
wegen Nichterfüllung de» Versailler Vertrage » der Lesfcntlich-
keit und damit zugleich der Kenntnisnahme der ehemaligen
Fcindbundmächte zu unterbreiten . Ein derartiges Verhalten ist
bisher v. r. keinem deutschen Minister geübt worden,

Nollendorfplatz für Reichswehr verboten.
Berlin , 12 . Dez . Die Kommandantur Berlin hat dem

„Lokalanzeiger ' zufolge den ' Reichswehrangehörigen bis auf
weitere » den Besuch der Mozart -Lichtspiele und das Betreten
des Nollendorfplatze » während der Kundgebungen verboten . ES
soll damit vermieden werden , daß Reichswehrangehörige , wenn
auch nur ganz zufällig , in die täglich dort stattfindenden
Demonstrationen verwickelt werden.

Berlin , 12 . Dez . Wegen schwerer Veruntreuung wurde , wie
das „ B . T .' aus Schwerin meldet , der frühere ZeitungSver-
leger und jetzige Rechtsbeistand Wilhelm Boß ( Schwerin ) und
der Kaufmann August Stargard vom Untersuchungsrichter ver¬
nommen und dem Schweriner Justizgefängnis zugesührt . Die
Verhafteten werden beschuldigt , sich aus dem Vermögen des
Unterstützungsvereins Nothilfe e. V . Schwerin widerrechtlich
Gelder , die sich auf annähernd 100 000 Mark belaufen sollen,
angeeignet zu haben . Die Nothilfe hatte mit ihren etwa 9000
Mitgliedern schätzungsweise ein « Einnahme von 200000 Mark
gehabt . Die Veruntreuungen der beiden Vorsitzenden sind sehr
geschickt verdeckt , so daß eine endgültige Klärung lange Zeit in
Anspruch nehmen wird . Durch die Machenschaften der Ver¬
hafteten sind die durch die allgemeine soziale Notlage schon
ohiuchin leidenden ärmsten Bevölkerungsteile auf das schwerste
getroffen.

Umzug »- ' und ' Versammlungsverbot in Bonn.
Bonn , 12 . Dez . Die Polizeiverwaltung hat ein allgemeines

Verbot für Umzüge und Versammlungen unter freiem Himmel
erlassen . Dieses Verbot hat seinen Grund in größeren Unruhen,
die sich hier in den beiden vergangenen Tagen ereignet haben,
nachdem bereits am letzten Sonntag größere Zusammenstöße
zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten stattgefuuden
Hatten.

Lokales.
Bad Homburg , den 12 . Dezember 1930.

Kurhaus -Theater.
Ludwig Thomar . »Moral " .

Gute Ware hält sich. Ludwig Thoma ' s Kon
Hai auch teufe noch nichts von ihrem gulen
loren ; sie bildet auch heule noch eine aktuelle Angeiz
heil . Die Auffassung über das Wort „Moral " if,1
die gleich « geblieben . Thoma , der ohne,Rücksich,I
wahre Denken gewisser Kaihegorien enllarvi , weiß,!
der Moralbegriss in gewissen Kreisen zweierlei Bed «u!
Hai . Ls gibt da eine Moral für den Hausgebss
und «ine ! solche für die 0essenllichkeit . Als (EJ
seht uns der Dichter hietsür die Affäre der Miigjil
eine » Sllillchkeiisvtreins vor . dessen Funktion sein!
die Moralin den kleinen Kreisen zu heben . Ach.
müssen wir von diesen Moralpaukern , — nicht nur!
der Bühne , erfahren . Ts sind Menschen , die schon!
durch , daß sie zur Hebung der Sittlichkeit der And!
einen Verein gründen , ein höchst unmoralisches ® ctr|
jetreiten . Mil welch unsauberen Geschichten diese!
ich befassen müssen ; manche der Moralisten (e. Pj
jetten in diesem Fach schon mehrere Jahre . Jede
einer Art . Das Tagebuch der Madam Rinon de

Dille, das Int Mittelpunkt des Slückes steht , cnlh
Wir wissen nun . was es nun für eine Bewandtnis)
der Affäre im Kleiderschrank hat . Alle Beleili!
waren blamiert : Rentier Beermann , Kowmerzienral 1
land , Gymnasiallehrer Wasner und nicht zulehl!
Polizei . Bor allem darf aber Hoheit , mit der Sdjr)
ossäre engsiens verknüpft , nichts kvmpromiitteil weil
Dt « Gaunerei , wie man vertuschen will , bringt nichil
den Iusitzrat , dem der Rentier Beermann ein (Beffänl
oblegen will , zum Lachen , sondern auch das Publii!
das mit großer Freude dem Stück seine Beacht
schenkt . — Karl Gaebler halle die Spielleitung
gestrigen Abends : Hanau war in bester Form . ©ad
als Rentier Beermarn und Präsident der Moraloerd
eine köstliche Figur , die dem vesamislück den richit
Stempel ausdrückle . Wolsgong Andriano als Komi
zienrat , Maximilian Schmitt als Gymnasiallehrer , id
man gleichfalls als gute Typen kennen . Kurt HI
war vollendet in der Rolle des Iustizrats . Mar»
das Austreien Tuet Wohls als Polizeipräsident , erl
I ch Heinrich Asper als Assessor und Joses Salier]
Schreiber . Don den Damen verstand es vor o»
Iosefine Wessely in der Rolle der Madame Ainois
Hauieville zu brillieren . Altde Ballin , Helga Pal
und Charlotte Conrad Hallen großen Anteil am <Srf
des Abends . Das gutbesuchte Haus nahm Stück
Aufführung mit großem Wohlgefallen auf.

lp
Pal

Kreidenker-Versammlnug. Der Deutsche
denkeroerband . Vrispruppe Bad Homburg , schreibt
Am Dienstag , dem 16 . Dezember , abend » 8 Uhr . '
im Rvmerfaol der frühere Weltgeislliche Joses 1
aus Dux in Böhmen . Papert ein Redner , wie er
selten angetrossen wird , wird vielen Homdurgern
Unbekannter mehr sein . Durch seinen Dorlrag im $
dieses Jahres Im Helipa -Saal . hat sich Joses Pal
die Sympathie der Zuhörer erworben . Ruhig , sE
und überzeugend in seinen Worten , versteht es Pap
seine Zuhörer zu fesseln. Ein Mann mit Ledenserl
rung , die Wahrheit suchend , sür das Recht der Ardcl
Klasse kämpfend , wird am 16 . Dezember vor Hombu!
Einwohnerschaft liehen . Das Thema „Der Einfluß M
Kirche im Kamps um die Existenz der ArbetierschU
dürste jeden , auch den Gegner tnleressieren , zumal r
freie Aussprache garantiert wird . Als Einlriitskl
dient eine Broschüre , von dem Referenten versaßt . I
an die Besucher zum Preise von 30 Psg . abgegel
wird . Im Vorverkauf ist die Broschüre bei dem Kassi»
Anion Quell ( Hinter den Rahmen ) zu beziehen . (Ms
im Inseratenteil am Montag , dem 15 . Dezember .)

Dom ÄomburgerTaunusklub . Die diesjäh!
Auszeichnungsfeier des Vereins fand am letzten Sam
im Römer statt . Der Saal , der Adventszeit entsprea
dekoriert , war gefüllt von einer frohen Menschens
Rach einer sehr fesselnden Begrüßungsrede des t.
sitzenden , Herrn Hardt , nahm der 2 . Vorsitzende.
Moeck . die Auszeichnung ( Etchblalt ) vor . Jugend:
ersten Male Willy Kratz , Heinrich Zimmerling,
zweiten Male Else Kopp . Dann zum ersten Male
Carola Flcchiner , Herrn Kurt Bürgam ; zum
Male : Frl Ella Wagner , Herrn Arthur Berthold:
vierten Mole : Frl . Annt Jung ; zum fünften <
Herrn Karl Dvbler ; zum sechsten Male : Frl . Marg^
Zersaß . Herrn Joses Burkarl ; zum siebenten Maie:
Slly Knoih . den Herren Philipp Barih . Leber , Beu
Heinrich Heuser , Arthur Henning , Willy Meinman:
achten Male : Frl . Helene Rousselet . Herrn August
zum neunleu Male : den Herren Hans Gerecht,
Kilb . Ollo Krökel , Heinrich Rappe ; zum zehnten
Frl . Elsbelh Bauer , Herrn August Moeck , zum
Male : den Herren Gustav Hergei , Lugen Rousselet
Schüler . Willy Sieinhäußer ; zum zwölsien Male : fl
Karl Kardt ; zum dreizehnten Male : den Herren AI
Koßlinger , Wilh . Reuter ; zum vierzehnten Male : fl'
Ludw . Sossenheimei ; zum siebenzehnten Male : i
Wilh . Kerzberger.

eil

§1

Der Turnverein „ ivorwürls " veranstaltetI
diesjährige Weihnachtsfeier am 2. Weihnachtslage.
Dezember , abends 8 Uhr Im „Römer " .
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Wäfchediebe, Am gestrigen Nachmittag wurdenI
aus de« Koke eines Kaufes Klsteleffstraße mehrere Wäsche« '
slücke, darunier auch Kinderkleidung, gestohlen. Nach
Lage der Dinge must angenommen werden, daß die
Diebe vom Tarlen des Nebenhaufes aus über die Mauer
in den Kof gestiegen find.

Futzdall. (Arbeiler.Turn- und Sporlveretn Bad
Komburg). Zum fälligen Rückspiel um die Bezirks«
Meisterschaft fährt de» Arbeiler.Turn« und Sporlveretn
mii seineri. und 2. Mannschasl nach Rodheim. Dag
Vorspiel fiel bekanntlich sehr knapp 2: 1 für Komburg
aus. was beweist, daß Rodhelm ein nicht zu unterschätzen-
der Gegner ist. Die Äomburger Mannschaft wird daher
alles hergeben müsten, wenn sie Sieg und damit Punkte
mit nach Kaufe bringen will. Sie wird sich bewußt sein,
was ein Sieg Komdurgs für den gesamten Verein de.
deutet. Wir setzen volles Vertrauen in unsre1. Elf,
denn schon so viele Klippen mutzten in den diesjährigen
Verbandsspielen überwunden werden. Unsre Anhänger
bitten wir, unsre beiden Mannschaften recht zahlreich
zu begleiten. Keli.

Allgemeine Orlshranlicnhoffe Bad Komburg.
Die Mitglieder des Ausschusses»verden zu einer Sitzung,
die Samlag. den 20. Dezember abends8 Uhr, im Lo¬
kal »Zur Neuen Brücke" ltaUfindet, höslichsl eingeladen.
Tagesordnung stehe heutige Anzeige.

-ii- Der Lurientag. Der 13. Dezember ist der Heiligen Lucie
^widmet, die in einigen Gegenden als Helferin bei Augen¬
leiden angerufen wird. In Tirol und Niederösterreich gibt die
Lucien-Nacht noch heute Anlasi zu allerlei abergläubischen Ge¬
bräuchen. Man schwingt die Räucherpfanne gegen die Hexen,
die In dieser Nacht ganz außer Rand und Band sein sollen,
und bittet die Heilige Lucie um Schuh. Beherzte Leute können
gegen Mitternacht den Lucienschein wahrnehmen, eine Art von
Irrlicht auf den Dächern, das u. a. als Borzcichen fkir den
Tod des betreffenden HanSbewohnerS gilt. Achnlich wie am
Barbaratage stellt man auch am Luclentage Ktrfchzweige ins
Wasser. Die ländlichen Bauernregeln besagen von diesem Tage
». a.: Am Barbara die Sonn' entweicht, an St . Lucia sie
wieder herschleicht,

Aus Nah un- IFern.
" Franlfuri a. M. (Magistrat gegen Stadt-

verordnetenbeschlutz .) Der Magistrat nahm in einer
außerordentliche» Sitzung zu dem in der Stadtverordnetensit-
z»ng gefaßten Beschluß auf Erhebung eines Einspruchs gegen
Einsetzung eines Staatskommissars und Beschwerde gegen die
Anordnungen des Regierungspräsidenten Stellung. Der Ma¬
gistrat beschloß, der Stadtverordnetenversammlung zu ant¬
worten, daß er ihrem Beschluß nicht beizutreten vermöge. Ohne
zu der Rechtsfrage Stellung zu nehmen, llberlasse er es der
Etadtverordnelenversammlung, Beschwerde  beim Ober-
Präsidenten zu erheben. — Ferner veschlotz der Magistrat,
eine Winterbeihilfe  zu gewähren. Sie soll 10 Mark
für Ledige, 15 Mark für m ' ’ ' ' ‘ — - -

Bermögensschaden. Ikin anderer Trilk dieses geschäftstüchtigen
Mannes bestand darin, daß er sick, wiederum aus der Fach¬
presse heraus, Leute suchte, die Waffen zu verkaufen Hallen.
In zwei solchen Fällen lies, sich Zink dann die Waffen jchik-
len, und als es ans Zahlen ging, drohte er mit einer An-
zeige wegen verbotenen Waffenbesitzes. Das von der Straf¬
kammer gegen ihn ergangen« Urteil Ist noch nicht recbtsträf-
tlg geworden, da jetzt das Reichsgericht auf die Revision des
Angeklagten die Sache an die Vorinstanz zurlickverwiesen hat.

Geisenheim. (Sprengstofsdiebstahl  auf einer
e.l Dieb« drangen nachts in die Grube der Kaolin¬

werke und brachen den zur Aufbewahrung des Sprengstoffs

jedes Kind betragen
4- 500 000 Mark.

für Verheiratete und 2,50 Mark für
Die Aufwendungen dafür erfordern

" Kana«. (Betrügerischer Hundehändler .)
I » der Person des Hanauer Hundehändlers Karl Zink
lernte die Strafkammer einen gerissenen Betrüger kennen. Zink,
der früher ln der Edelsteinbranche tätig war, dann aber in
wirtschaftliche Bedrängnis geriet, verlegte sich auf den
bundehandel und prellte in zahlreichen Fällen die Besitzer
wertvoller Tiere, die in der Fachpresse zum Verkauf ange-
boten waren. Er spiegelte den Verkäufern vor, Juwelier zu
jei» und in guten Verhältnissen zu leben. Run ist es an sich
zwar üblich, daß Hundekäufe nach auswärts auf dem Wege
der Nachnahme getätigt werden. Diese Gepflogenheit umging
Zink aber dadurch, daß er einfach die Annahme verweigerte,
dadurch waren die Lieseranten vor die Alternative gestellt,
entweder den Hund so herauszugeben, oder auf das Ge chäfti» verrichten. Auf jeden Fall aber erlitten lie einen erheb Ickien

dienenden Raum auf. Sie stahlen neun Pakete Dynamit,
zahlreiche Sprengpatronen und 70 Sprengkapseln. Die Tä¬
ter, von denen noch jede Spur fehlt, müssen genaue Orts-
kenntnis gehabt haben.

" Tann (Rhön). (Kind von Schokoladenauto,
mate » erschlagen .) In Wendershausen bei Tann zog
rin fünfjähriger Junge an einem freistehenden Schokoladen-
Automaten. Der Automat stürzte um und brachte dem Kinde
Berlehttngen bei, an denen es nach etwa einer halben Stunde
verschied.

” Wiesbaden. Vor der Großen Strafkammer ftano die
Berufungsverhandlung an gegen den Fälscher von 100 Mark-
Banknoten, die im Herbst 1929 in Mainz,  Koblenz, Bad
E ms, Diez . Limburg,  R a stä t t en, in Orlen des Rhcin-
gaues und in Wiesbaden ausgegeben wurden sowie gegen
die Verbreiter dieser Falsifikate, und zwar gegen August
Minor vor der Steinbachmühke bei Hinterwald (Taunus),
den Ecmeinderechner Wilhelm Hofmann aus-Genunerich, den
Uhrmacher Karl Hofman» aus Limburg und dessen Sohn
Hans Hofmann. Vor einiger Zeit hatte das Erweiterte
Schöffengericht den Hersteller, Minor, zu einer Gefängnisstrafe
von einem Jahr drei Monaten, den Gemeinderechner Ho -
mann zu der gleichen Strafe und Vater und Sohn Hos-
mann-Limbnrg zu einer Geldstrafe von je 100 Mark verur-
teilt. Sämtliche Angeklagten hatten gegen dieses Urteil Be¬
rufung eingelegt, ebenso die Staatsanwaltschaft. Vor Ein¬
tritt ,in die Verhandlung ließ der Gemeinderechner Hofmann
erkläre», er nehme sein« Berufung zurück, wenn die Staats¬
anwaltschaft Ihrerseits das gleiche tue. Der gesamte angerich-
tele Schaden sei beglichen, all« ausaegebenen falsche» Bank¬
noten usw. zurückgegeben. Rach Prüfung dieser Angaben
zog die Staatsanwaltschaft die Berufung zurück. Somit
wurde das gegen den Gemeinderechner Hofmann ergangene
Urteil rechtskräftig. Der als Zeuge geladene Professor Dr.
Arpke,  früher in Mainz, jetzt in Berlin» war zun« Termin
nicht erschienen, obwohl er ordnungsmäßig geladen war. Der
Angellagte Minor ließ daraufhin erklären, ohne diesen Zeu¬
gen nicht verhandeln zu könne». Er habe diesem Zeugen auch
die angesertigten Probe-Hundertmarkscheine gezeigt, um dessen
Urteil darüber zu hören, vor allem, daß seine Kunst vollkom-
men und er das Ziel seines Strebens erreichen könnte, näm¬
lich Anstellung in der Reichsdruckerei  zu finden.
Das sei der eigentliche Grund der Anfertigung der Bank¬
noten gewesen. Die Verhandlung wurde deshalb auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt.

Geschäftliches.
Preisherabsetzung in Boiiands Basar, Luisen,

strotze 75. Der allgemein» irlschasllich schlechten Geschäfts«
läge Rechnung tragend, haben wir unsere Preise in
Kauc« und Küchenarlikeln bereits seit Anfang November
bedeutend herabgesetzt. Unsere Spielwaren sind teilweise
bis zu 25 Prozent im Preis"reduziert. Kommen Sie
zu uns und sehen Sie sich unsere große Auswahl prak-
lischer und schöner Weihnachtsgeschenkeohne Kaufzwang
an. Der Weg zu uns lohnt sich. tzM

Verantw für den redaktionellen Teil- Herz, Bad Homburg,
für den Inseratenteil : Jakob Klüber. Oberuriel.

Druck und Verlag: Otto Wagenbreth, Bad Homburg

l- ti-Ziiiiliikr-Wrhililiig
mit Küche, Bad und Zubehör, in guter Wohnlage,
wird von kleiner, ruhiger Familie zum l. Januar
1931 bezw. später zu mieten gesucht. Ausführliche
fchrtstliche Angebote mit äußerstem Festpreis erbitte
unter Chiffre 300 an. die Geschäftsstelled. Ztg.

Auio-Frachtverlrehr
Homburg-FrMjlirt unbz«M

Friedrich Mich. Eich
Aomlülkgek AMljmeftelle: cuiMfir. 48
SrmtKflirler „ Kronprinzenstr. 43 Wirtschaft

Ugellleilie OMMMsfe
BOi . d. H.

Die Milglikdtr des Ausschusses' werden hierdurch
zu einer̂Sihung am

Samstag, dem 20. Dezember 1939
Abends8 Uhr im Gasthaus« »Zur neuen Brücke"

dahier. hv,lichst eingeladen.
Tagesordnsungr

1. Festsetzung des Voranschlag» für 1931,
2. Wahl des Rechnungsprüsungs-AusschusseS,
3. Antrag ans Abänderung der 88 50 und 6l e

der Satzung.
4. Verschiedenes.
Bad Komburgv. d. K,^den 12. Dezember 1930

Der Vorsitzende des Vorstandes
Schmtd.

Prima Ochsenfleisch Psd. 1.—
„ Hackfleisch „ 1.30

sowie Kalb- u. Hammelfleisch
Spezialität:..Rindswürstchen

MetzgereiM. Sommer Wme.
Schulstratze4 Telefon 2640

Silbernen und goldenen Sonntag

mWler Olllmblls-Berliehr
auf der Slrecke Fiomburg-Frte - richs-orf
Köppern.

Ioh . Röder & Söhne.
WeM «l

m.-1- 6-Zi„imcr-Wvhn>l»g
und möglichst auch mit
großer, Heller Werkstatt,
baldigst zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote unt.
St.  M. 350 mit äußerstem
Preis befördert d. Gefch.
dieser Zeitung.

Wer verkauft
sein Saus

evtl, niit Geschäft oder sonst
Amvesen hier od. Umgebung'?
Nur Angebote direkt vom
Besitzer unter B. 74 an de»
Verlag „vermiet .' u. Der«
kauf» «Zentrale", Frankfurt

a. M>, Goetheplatz 28.

Schenkt Haushaituiaren za ttieitiiachten

S Bmit2Messing-. . 10.50aen-Waage mit___
>. Zifferblatt . . 3 .35

Mikro-Waage
Si.riachXesalnaschale» »chtebegewicht. . . . £ £ ,~~

Porzellan
Kaffee-Service
für 6 Personen, von 3 .50 an

f.l2Pers.,m.D.-Tell. v. 13 .85 an

Tafel-Service
m. Goldr. u,Qoldllnle
für6 Personen . von 10 .» an

lUr 12 Personen, von 33 .* an

Maschinen
Fielsehback-Maschinen_ ,A
Alexanderwerk, verzinkt . . . 5 . 40Brotsciinelde-Maschlnen.. 5.50
Paesler-Maschinen& 8.50
Messerputz-Maschinen.. . 9.—
Telgknet-Maschlnen,Efka‘12.—
Mandel-Mühlen. 1.25
Reib-Maschlnen. 2.20

Kunst-Porzellan
Keramik

Blei-Kristall
Kunstgläscr

Alpacca, Alp, verchromt
versilbert

Brot-Kasten
lackiert, mit Oecor. . 4 .35
weiß emailliert, mit Messing . 9 .50
Steingut mit Holzrahmon• . . 10,50Brot-Körbchen cmaimcrt. . 6Ü^
Pfeffer-Mühlen. eo^
Schoss-Kaffoe-Mühta .
Holz, mit Mqsslngtrichter. . . 4 .—
Mokka-Mühlen remM̂ nĝjQ

Speise¬zimmer
Krone

Bowlen
optlso.h, helles Glas, mit
12 Bechern . . . . . 5 .80

ätze, mit 12 Henkel-
gläsern und1 £öuel . 12 , -—

dito, gelbes Steinzeug, _
mit Burgen . . . 7 . 00

dito, kobalL Stelni
voä‘7.00an
I P'HIW.'LJ.'HWl*

elektr., ohne Schnur. . 4 .75
eektr.Kocher Aium. . 5.75
epktr.Heizsonnen. . 8.50
eoklr.mlzofen»ow.t.9.50
Äh “ " !™?1"" '

auf grilncm Fuß . . . . 25 -H»-Kelche__%
geschliffen . . . . QU ^

Wer ___
ln 6 Farben. 2 .00

Likör-Service memgi.oo
Kabarett, rund. 7teuig._

Aga-Glas ff,—

gräflie Fachgeschäft
*r vollständige KUchenainrlchtungen

PORZELLRNBXR ) Frankfurt am Mäht
StiftstraOe 8- 10 BrttiinersfraBa5



Nr . 291 »Neueste Nachrichten" Freitag , den 12. Dezember 1980.

Befichttgen Sie bitte unfre große
W eihnachts -Ausftellun

Spielwaren aller
Arten in größter u.
fchönlter Auswahl
Preife  bedeutend  herabgefetzt

Haus- u Küchengeräte , praktische
Gefdienke , Chriftbaumfdimuck,

Kerzen , Rodelfchlitten , Fahrräder.
Vollands Bazar
Bad Homburg , Luifenftrafee 75

Weihnachts-Angebot
Für die Weihnachts-Bäckerei!

0 $ fll . 25,,

. 30^«IW
K«»seßli»ehl
Sokosnufi grrafp.
tzchlMlimeMein
Wie«
C « l» lhe»Sultaninen

u
»»

tt
»»

Hnnshlltt'Nnrgnk Psd.4» ^
Tnsel- « „iro4
Am - „ „ 100 4
»hiwr 'dr .. «
Milz W. rein.. «0  ^

» 60

Zitronat Psd. 150 .,
Smzeiil , 100 .,

Lebkuchen und Gebäck!
Lebiullhen Palt, m is Pfg. an
Aelena Slhost.-LeMtzenPsoP g.
BSHrenohren ln Celvphan soPg.
SchoK.Brezeln„ so Pfg.
Feine Mappen Pfd. 25  P g.
(Gewiirzplävchenl

1

Niinid.-Mifl-a.v.W. 22 W.
Pflastersteine Psd. 23 .
Kaltasmaltronen'/. » 2s „
Menagerie Keks'/. „ 28 ,
EpWlhen '/. » 33  »

Ausstewählte Qualitäten,
krästig und reinschmcckendFchlW- Kaffee

W . 6«, 65 , 85 , 95 , 1051 . 119  W.
Bei Einkauf von 1 Psd. Kaffee 1 Kaffedose gratis!

Weihnachlsgänfe und Geflügel zum billigsten Tagespreis.
Vorbestellung erwünscht.

Loisenslr. S«
Telefon 2961

üuifenjlr. 12
Telefon 2792

'eihmuhien  /u
unsere Spezialitäten:

Rotwein- u. Weifewein per Liter 70 Pfg
bis zu den feinsten Sorten

?. Weinbrand Gold »otzügi Qu.i p. fi 4.
RABATT  v . fi. 2.20

Unteren vorzüglichen Kaffee und Tee
in eleganten Gefchenkdofen ohne Auffchlag.

WUWSNZ fr imiLOil^

den 13.Seite.
EAalhieffen

nnb Ansznhinng
I

Weihmihtsknsse

»aflfiaile

.Friedrilhshas'
iKarlKappnsjTaalbnrgstr.Kii

Telefon 2884

^Inobentiatterien
stets frisch am Lager:

«0 Volt 4.80 Mt.
90 Volt

100 Volt
120 Volt
150 Volt

7.20 Mt.
8.00 Mt.
9.60 Mt.

>2.00 Mt.

Sill » Kliff
Elektro u. Radlotechn . (Sesch.
Bad öombiti fl Lnisenstr. 00.

Telefon 2104.
Zum Flechten von Rohrstiihlen
sowie Ansertiae» und Repara¬
turen von Korben und Korb¬
möbeln aller Art empfiehlt fich

Karl Arnold
Korbmacher. Brendelslr. 49
Sachen werden abgeholt,Post
karte genügt.

Unreines
Gesicht

Pickel, Milesier werden unter
Garantie durch
VPNI1 K citSriceA) betet.
V fiat . Preis M. 2.75

Gegen
Sommersprossen

(Stärke B) Preis Mk. 2.75
Kurhaus -Drogerie E. Kreh.

PraNtifchesWeihmGjiksiheilll
Lederwaren
als Spezialität : Schul¬
ranzen , Schiller - und
Akten-Mappen . Ein¬
kaufsbeutel . Lederga¬
maschen. Hosenträger,
in bekannt guter Qua¬
lität . ia Sattlerarbeit
empfiehlt

Ph . Slörkel.
W- »l>r- b- 22.

Keks- unb
Lekkiilheiibriiih
täglich frischMin‘5

Zwiekaikslibnk.
Elisabelhenilrasze 37.

Für die

MihliffchlrMetei
Psd.

Psd . S0 ^f
Pfd . 75 49 - s

Pfd . 43 -4

ml * . —
P,d . 40 -i

Blülenmehl 0
Auszugsmehl 00
Margarine
Kokosfett in Tafeln

Haseln«hderne
Kokosnuß geraspelt

Sulllaninen vi». 1.—. 91, 49
Rosinen Psd . 90 , BO4
Korinthen 60^
Mandeln Psd . 180, 140^
Blockbutter zum Backen Pfd .' 188 4
Feine Tafelbutter Pfd . 190^

und alle anderen Backartikel.

Ullriches Fest-Weine:
Rotwein vom Fotz,

Tarragona vom Fah,
Malaga

29er Rhodter Schlaf;
29er St . Martlner
29er Edenkobener
28er Niersteiner Domtal
29er Llebfraumilch
Dllrkheimer Feuerberg
28er Qberlngelheimer
27er Roussilon

Liter 704
» 110^
. 160^

V, Fl . ohne « las
70 .J
80 .j
90 .J

I40 .f
IBO .J
90^

I20 .J
I30 .J

Rotwein

Uilridi 's Festkaffee:
stets frisch geröstet

V* Psd . 110 , 95 , 95 , 75 , 65 , 60 ^

Bortejiellmjen auf

Weihnachls -Gänfe
werden angenommen.

HOMBURGER KAUFHAUS

Georg Ullridi
Luisenstrasse 33 Tel. 3081 ^ RABATT

ouichönlte Weihnachtsgelchenk
l!!f(ini!IIIIUII! !li!ll!l !l»!!l!lil!i für die Dame
sind

Fuva - Dauerwellen

für  Haltbarkeit garantiert

Friedrich üölh , Damen- und Herrenfriseur
Bad Homburg v . d . H., Luisenstraße 4.
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Dintsche Bauausstellung
Berlin 1931.

Schon ruud 40 ONO Quadratmeter Hallcnfläche und
80 Prozent AnSftellnngs.Freigelände fest belegt.

Da- Jnteresie für die Deutsche BauanSstellung
Berlin 1981, das durch die vorltegenben Betetligungs-
erklärungen von Behörden und aus Kreisen der
Wirtschaft zum Ausdruck kommt, zeigt, bah sich der
Gedünke-er Ausstellung trotz oder gerade wegen der
gegenwärtigen Wirtschaftslage endgültig dnrchgefetzt
hat, ohne daß der Lehrfchan-Charakter der Gesamtver.
anstaltung aufgegeben zu werden brauchte. Bon den
zur Verfügung stehenden 85 000 Quadratmetern
Hallenfläche sind bereits ca. 40 000 Quadratmeter fest
belegt. DaS Ausstellungs-Freigelände ist zu 80 Pro.
zent besetzt, und die Zahl der innerhalb der Ausstel¬
lung stattfinbenden internationalen und nationalen
Kongrefle und Fachtagungen auf über 70 gestiegen.
Der Eindruck, den der Bericht der Geschäftsführung
der Deutschen Bauausstellung über den Stand der
Vorarbeiten vermittelt, läht den Schluß zu. bah die
fünf Hauptabteilungen der Ausstellung einen lttcken-
losen Querschnitt der wesentlichen und aktuellen Fra-
gen des Städtebaues und Wohnungswesens, der Bau-
und Stedlungswirtschaft gewähren.*wobei unter Ber.
metbung ermüdender Wiederholungen nebensächliche
und überholte Darstellungen bewußt ansgcschaltct
werden.

Die Abteilung «Internationale Ausstellung für
Städtebau und Wohnungswesen" ist mit Betellignn-
gen von Fachorgantsattonen aus 14 Auslandsstaaten
besetzt; die deutsche Abteilung „Städtebau und Woh-
nnngswesen" ist bereits völlig belegt. Die Abteilung
„Die Wohnung unserer Zeit" arbeitet die durch soziale
Umschichtungen veränderten Wohnbedttrsnisi.' heraus.
Die Abteilung „Das neue Bauen" bringt eine Ueber-
stcht über neue und bewährte Baustoffe und Bau-
Methoden. Baumaschinen und Bauetnrtchtungen. Die
Abteilung „Landwirtschaftliches Bauwesen" behandelt
die brennenden Fragen der bäuerlichen Siedlungen
in einer Svnberschau von 21 Gebäuden aus 30 000
Quadratmeter Freigelände, die auch nach Beendigung
der Bauausstellung zur Weiterentwicklung und zu
Forschungszwecken erhalten bleiben. Die Abteilung
.Garagenbau" erörtert zum ersten Male in einer
grobangelegten Sonderschau alle mit dem Bau und
der Errichtung von Garagen verbundenen Fragen.

Die Stainz  im Dezember.
«on ber Pflanzenwelt ist nun nicht viel zu be-

richten, sie schläft ja zumeist. Aber wir wünsche,i. uns
ja einen grünen Weihnachtsbaum aus dem Wald, sind
doch die Nadelhölzer nicht ganz tot oder schlafend. Die
meisten bleiben grün, nur die Lärche wirft die Nadeln
ab. Sie trieb im Frühjahr zahlreiche Nadelbüschel auf
»Kurztrieben". Dann aber wuchs die Endknospe zu
einem Langtrieb von 10 bis 16 Zentimeter Länge aus.
um den die Nabeln zerstreut stehen; in ihren Achseln
sind wieder Knüsvchen. Nun sind alle Nadeln ab-
gefallen, und im Frühjahr entstehen aus den Knospen
zunächst wieder Kurztriebe. Kiefern und Tannen
behalten also ihre Nadeln, bei jenen sind sie lang und
blaugrün, zu zwei siebend (bet der Weymutskiefer
fünf). Die kurzen Nadeln der Edel- oder Weißtanne
stehen einzeln tu zwei Zeilen, sind flach und haben
unten zwei weiße Längsstreifen, die ber Nottanne
oder Fichte ldeS eigentlichen Weihnachtsbau,nesjsind
auch kurz, aber rund, und sie stehen um den Zweigherum.
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Danach wird man unsere fünf wichtigsten Nadel¬
hölzer leicht unterscheiden können. Auch ihre Frucht-
zapfen sind verschieden, bei der Lärche klein, mehr
kugelig mit lcderigen Schuppen; bet der Kiefer größer,
auch rundlich mit stark holzigen Schuppen, die locker
ausetnandcrspringcn; die der Tannen sind groß, lang,
die dichten ledrigen Schuppen zusammenschließend.
Bei der Edeltanne bleiben sic aufrecht stehend, bei
der Fichte senken sie sich zuletzt. Das hängt mit ber
Aussaat der Samen im Winkel der Schuppen zusam-
men; bei der Edeltanne fallen nämlich die letzteren
mit ab, so daß die aufrechte diiune Spindel zunächst
noch sieben bleibt; bet der Fichte bleiben die Schuppen
sitzen, sie müssen also nach unten gerichtet sein, um
die Samen zu entlassen.

Auck in der Tierwelt herrscht jetzt Ruhe; aber auf
den Höfen lärmen die Spatzen und auf den Land-
straßen treiben sich »vetterhin Finken herum sowie
Haubenlerchen und Grauammern, auch Krähen und
Dohlen. Wenn jedoch Schnee liegt, ist alles still: aber
bann erkennt man die Fährten des Wildes, die uns
manches offenbaren; wir sehen, wo der Hase länger
gesessen und an letzten dürren Grashalmen geknabbert
hat. Am Bau der Kaninchen kreuzen sich viele Svn-
ren zum nahen Klee- oder Rttbenfeld hin. bleiben
aber doch nahe beim Bau, den diese Tiere sind ängst¬
licher als ihr Bettcr Lampe. Auch zierliche Führten
von Mäusen entdecken wir, sie lassen den nachschleifen,
den Schwanz erkennen. Die Fährte des Fuchses zeigt,
daß er die Füße in schnurgerader Linie stellt; er
„schnürt", wie man sagt. Auch hier schleift der Schivanz
nach. Vielleicht findet man auch eine Stelle, wo Nei-
neke ein Mäuslein erwischte, da „schnürte" er natür-
ltch nicht, und Blutstropfen auf dem Schue- zeigen
wohl noch das Drama au, das sich hier abspielte.

Jetzt haben sich bei uns auch nordische Gäste ein-
gestellt: Bergfinken, Tannenhäher, auch wohl Seiden,
schwänze; aus dem Gebirge kommen Dompfaffen, das
Männchen mit scharlachroter Brust und schwarzem
Kävpchen, das bescheidene Weibchen begnügt sich mit
rotbraun. — Bon Kletntieren ist nichts zu sehen, es
fei denn im Wasser; in nicht zufrierenden Bächen
finden sich zwischen Wasserpflanzen noch oft viele
Flohkrebse und Strudelwürmer.

Das Aller des Weihnachksbaumes.
In diese» Tagen werden die Weihnachlsbäunie auf den

Markt gebracht. Für uns ist der Christbaum mit dem Weih-
nachtsfest unlösbar verbunden, und doch Ist er, wenigstens nicht
ln seiner heutigen Form, gar nicht so uralt, wie mancher denkt.
Der älteste Weihuachtsbaum. den wir kennen, ist für das Jahr
1604 in Straßburg bezeugt. Er trug bunte Papierrosen, Acpfel
und Zucker sowie Zischgold. Allerdings steht er auch in einem
gewissen losen Zusainmcnhang mit Gebräuchen unserer germa¬
nischen Borfahren, deren religiöse Vorstellungen und ritual fest-
liche Gepflogenheiten In so vielen Volkssitten und Volksfesten
unserer heutigen Zeit noch unverwüstlich fortlcben. Zur Zeit
der. Wintersonnenwende steckten unsere heidnischen Vorfahren
an die Türen ihrer Hütten oder an die Gittersäulen ihrer Höfe
grüne Tannenzweigc oder Fichtenwlpfel. Diesem Brauch mochte
der Glaube zugrunde liegen, daß im Schoße der Wälder des
Landes die Götter wohnen und ein frischgrüner Tannenwipfel
aus der göttlichen Waldwohnung Schutz vor den bösen Geistern
gewähre. Obwohl bedeutende Männer der Kirche und Redner,
wie der Straßburger Kanzelredner Geiler von Kaisersbcrg,
diesen Brauch in Wort und Schrift als unchristlich bezelchneten
und um die Wende des 15. zum 16. Jahrhundert seine Ab-
schaffung forderten, ließ flch die Aeußerung altgcrmanischen
religiösen Lebens nicht so ohne weiteres unterdrücken. Der vor-
erwähnte Straßburger We.hnachtsbaum vor 1604 dürfte der
unmittelbare Vorfahre des heutigen Weihnachtsbaumes sein.
Um 1750 herum wird der Baum mit Lichtern geziert. All¬
mählich wird er mehr und mehr der symbolische Mittelpunkt deS
Weihnachtsfestcö. Wer könnte sich heute noch ein WcihnachtSfest
ohne Tannengrün und ohne den schön geschmückten im Lichte
strahlenden Weihnachtsbaum denken? In großen Mengen

kommen bic jungen grünen Tannen aus dem winterlichen
Wald, um ln den Städten de» Hauptgcgenstand eines Marktes
zu bilden, der zu den pocsiereichsten gehört. Vielfältig sind die
Schmuckstücke, mit denen der Baum geziert wird, aber sein
eigentliches Leben, seine gewinnende Kraft und wahre sym-
bolische Bedeutung haben ihm erst die Lichter gegeben, der
fröhliche warme Kerzenschimmer.

«

Ceeile Sorel,
die wett bekannte Schauspielerin der Comöbte Fran-
raise in Parts , begibt sich n den nächsten Tagen nach
Berlin , um in der „Komi chen Oper" mit einer sorg,

faltig zusanunengestellten ranzösischen Truppe einige
Ltückc ihres Repertoires der Comtbie Franxatse zu
spielen. Ein Pressevertreter hat an Frau Corel die
Frage gerichtet, warum sie mit einem Repertoire nach
Berlin gehe, das Stücke sozusagen nur ber klassischen
Periode enthält und kein einziges modernes Stück,
aus dem deutsche Zuhörer vielleicht Schlüsse aus die

psychologische und soziale Einstellung des frauzöstschctt
Publikums ziehen könnte. Madame Corel hat daraus
folgende Antwort erteilt : „Ich habe oieseö Repertoire
gewählt, weil es in der Comödie Franralse das
metnige ist, und weil ich es in der ganzen Welt ge-
spielt habe und überall hiermit das größte Interesse
des Publikums erwecken konnte. Ich habe dieses Re-
pertoire gewählt, weil der „Misantrope" ein Meister-
werk Moliöreö ist, und weil „Sappho". „Demtmonbe"
und „L'aventuridre" in gewtsier Weife als „reuige
Sünderinnen " bezeichnet werden können, die mit
ihrer Intelligenz, mit ihrem ganzen Herzen, mit
ihrer ganzen Energie der Wahrheit und sodann auch
der Läuterung entgcgenstrcben. Mit einem Worte:
Es handelt sich hier um Charaktere, und ich weiß nicht,
warum die modernen Autoren, unter denen es viele
große Talente gibt besondere Rollen für Männer und
nur selten interessante Rollen für Frauen schreiben.
Ich für meinen Teil habe nicht eine einzige Rolle
gesunden, die mich genügend begeistert hätte, um sie
aufzunehmen.

Der Charakter ist die beherrschende Schönheit des
menschlichen Wesens, und alle diese Frauen in den
modernen Stücken scheinen es daran fehlen zu lassen.
Wenn man gewohnt ist, diese großen Figuren, die
ans einem Guß find und in denen sich alle Gejühle
vom Schlimmsten bio zum Erhabensten zusammen-
ftndcn, zn spielen, wie könnte man sich dann mit mo-
dernen Rollen begnügen? — Nicht ohne Bangen tröte
ich vor das künstlerische Berliner Publikum Berlin
besitzt viele Kenner und besitzt auch den genialste»
„Animateur" des deutschen Theaters: Max Rein¬
hardt."

5 7 Uhr abends
Feupuar Roman von Paul  Qiemo .s

Copyright by Marlin Peucht wangor , Halle iSaalei

. I»
„Warum bestellten Sie mich hierher?" fragte er die

Beamten.
„Sie haben ein Recht, bei der Aufklärung des Falles

dabei zu fein." Dabet lächelte Doktor Carsten so spöttisch,
daß er Jsenbetl zu einer Antwort reizte:

„Sie meinen ja wohl»daß meine Mandantin ein Recht
hätte, bet der Lösung des Falles dabei zu fein! Hätte es
sich nicht viel mehr empfohlen, statt meiner Fräulein
Andersen zuzuziehen?"

„Und in Gemeinschaft mit Fräulein Andersen auch
noch Fräulein Behrens?" fragte Doktor Carsten wohl-
gelaunt. „Haben Sie sie heute morgen schon einmal ge¬
sprochen?"

Jsenbetl wurde rot wie ein Schulbub, der bei etwas
Verbotenem ertappt wird. Aber seine Achtung vor oem
Scharfblick des Kommissars stieg dadurch entschieden noch
Mehr. .Er versuchte gutmütig zu lachen:

„Haben Sie nun eigentlich Fräulein Andersen auch
herbestellt?" fragte er.

„Ich habe sogar drei Damen bestellt", erwiderte der
Korkzieher gutgelaunt. »Aber erst um elf Uhr. Die Hand-
lung spielt nämlich sozusagen in zwei Akten. Beim ersten
Akt können wir der weiblichen Beihilfe entraten, das heißt,
ich will mich verbessern; die Handlung spielt sogar in drei
Akten. Aber beim dritten Akt ist die Mithilfe der Polizei
überflüssig."

Endlich kam auch Seiden. Er hatte schon zehn Minute»
Verspätung. Verliebte haben keinen Zeitsinu, dachte sich
Doktor Carsten. Zu dem Rendezvous mit ihrer Geliebte»
kommen sie zu früh und zu allen anderen Verabredungen
kommen sie zu spät.

Lammont empfing die Herren in seinem Direktorial-
Zimmer. Die fünf Männer hatten im Augenblick der Be-
grüßung sehr verschiedene Empfindungen. Seiden emp-
fand eine Art Mitleid; er fragte sich, wie lange Lammont
noch an dieser Stelle amtieren würde. Jsenbetl dachte bei
Betreten des Tirettorialzimmeis an Viola Andersen, die
in diesem Raum registrier« und kopiert hatte und sicher
manch häßlichem Blick des Chefs ausgesetzt war. Doktor
Carsten und Gambichler stellten fest, daß dieses Zimmer
im ganzen zwei Türen hatte, und daß, wenn man einem
Verbrecher das Entkommen unterbinden wollte, zweck-
mäßtgerwetse jede dieser beiden Türen unter Deckung
genommen werden müßte. Lammont endlich kämpfte mij
sich, als er die beiden Beamten sah, einen stillen Kampf.
Er wußte nicht, ob er sich lächerlich machen würde, wenn
er seine Idee pretsgäbe, und glaubte andererseits doch,
daß er verpflichtet sei. der Polizei diese seine Meinung
bekanntzugeben.

Doktor Carsten wandte sich an ihn:
»Ist Herr Dagmann zu sprechen?"
„Gewiß", erwiderte Lammont. »Ich werde ihn rufen

lassen." Und dann entfuhr es ihm fast impulsiv: »Ich
möchte Ihnen aber vorher noch eine private Meinung
von mir vortragen. Haben Sie einen Augenblick Zeit?"

»Und das wäre?"
Lammont zögerte mit der Antwort. Es fiel ihm schwer,

das zu sagen, was er meinte.
»Fräulein Andersen hat sich gestern abend, als meine

Verhaftung drohte, sehr— anständig benommen; ich will
sagen, daß sie gar nicht gehässig war. Sie hätte mich ja
bei dieser Gelegenheit erneu» anschwärzen können. Und
da dachte ich mir —"

»Was dachten Sie sich?" erinuntertc ihn der Kork¬
zieher, der aufnierksam wurde.

„Ich dachte mir. daß ich sie vielleicht zu Unrecht für
rachsüchtig hielt, daß ihre Anzeige gegen mich vielleicht
gar nicht dem Rachebediirfnis entsprang

.Sondern?" Der Koinmissar spitzte die Ohren, wie
ein Wachhund.

„Sondern vielleicht einem Mißverständnis."
»Und worin sollte das Mißverständnis beruhen?"
Er zögerte, so, als ob er sich schäme, seine Vermutung

preiszugeben. »Ich dachte mir, daß sie ihre Anzeige gegen
»nich vielleicht gar nicht böslvillig erstattet hat, sondern
daß sie mich vielleicht verwechselt hat."

Doktor Carsten kniff die Augen zusammen: „Ver¬
wechselt? Wann und wo?"

Es ermutigte Lammont, daß ihm Doktor Carsten zu-
hörte. Er umriß seine Idee genauer: »Könnte es nicht
kein, daß sie tatsächlich am fünften Februar von jemanden
überfallen worden ist, den sie für »nich hielt? Es kann sich
doch jemand so verkleidet haben, daß er mit mir ver¬
wechselt werden mußte."

»Das durfte nicht kommen", sagte der Hammer pathe-
tisch. »DaS klingt wie in Kriminalromanen, und zwar wie
in schlechten Kriminalromanen, daß sich der Täter ver¬
kleidet, um für einen anderen gehalten zu »verden. Wollen
Sie mir nicht einmal sagen, Herr Rcgterungsrat, wie man
sich verkleiden muß, um mit Ihnen verwechselt zu werden."

Der Hammer beschattete humorvoll seine Augen so,
als ob er angestrengt im Gesicht des anderen etwas zu
lesen suche.

»Ich suche vergebens in Ihrem Gesicht nach einem be-
sonders markanten Schnurrbart, den sich der Verbrecher
hätte ankleben inüsscn, und nach einem typischen Bart oder
nach etwas Aehnlichem."

Und als Lammont kleinlaut schwieg, erläuterte der
Haminer: »Mein Kollege hat recht. Wie predigt er immer?
Mehr Psychologie. Dann kämen Sie auf die richtige
Fährte. Rufen Sie lieber Dagmann!"

Dagmann sah mit Staunen ei» ganzes Kollegium da-
sitzc». Freundlich»vandte er sich an die beiden Krimina¬
listen:

»Sie haben mich rufen lassen Sic »vünschcn mich
etwas zu fragen."
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Aus Hessen.
Darmstadt. (Tödliche

sinnigen  R a d f a h r s .) An der Bergstraße in^
Talfabrt eines leicht«

lln der Bergstraße im Kreise
Bens heim  kam ' es zwilchen einem von einem Arzt ge¬
lenkten Kraftwagen und einem mit zwei Personen besetzten
Fahrrad zu einem schweren Zusammenstoß. Das Landgericht
Darmstadt hatte ein weit größeres Verschulden des Rad¬
fahrers fcstgestelll. Dieser hatte nämlich, während er eine
steilabsallende Straße herunterfuhr, seinen 20 Jahre alten
Bruder vorne auf der Lenkstange sitzen und war so in einer
Kurve nicht mehr imstande, auf der rechten Straßenseite zu
bleiben Das Fahrrad wurde vielmehr durch den allzu großen
Schwung nach der Mitte der Straßenseite getragen und lan¬
dete dort auf dem entgegenkommenden Auto. Der Zusammen¬
stoß erfolgte mit solcher Heftigkeit, daß der vorn« auf dem
Fahrrad sitzende junge Man» auf der Stelle getötet wurde.
Auf die Revision des wegen fahrlässiger Tötung verurteilte»
Radfahrers, es handelt sich um den Polsterer Friedrich
Birkenhauer, hat jetzt aber das Reichsgericht dieses Urteil
insofern wieder aufgehoben und die Sache zu anderweiter
Entscheidung an die Vorinstanz zurückocrwicsen, als die Straf¬
kammer bei der Beurteilung des Begriffs „in Ausübung dcs
Berufs" von einer falschen Voraussetzung ansgegangc» ist.
Dieses hatte nämlich mit Rücksicht darauf die schweren Straf¬
bestimmungen des Gesetzes angewendet, oaß der Angeklagte
sich auf einer Kcschäftsfahrt befunden hat, und ihn von
diesem Gesichtspunkt aus zum Berufsfahrer gestempelt. Eine
solche Möglichkeit sieht aber hier das Gesetz nicht vor.

Hessischer Landtag.
Darmstadt, 11. Dez. Die heutige Vormittagssitzung

brachte anläßlich eines kommunistischen und eines national¬
sozialistischen Antrages auf Auflösung des Landta¬
ges  wegen Veränderung der politischen Lage seit dem 14.
September eine Lstündige, zum Teil überaus heftige Debatte.
Die Gegensätze über die Verlängerung der gegenwärtigen
Landtagsperiodeund über die Aenderung der Verfassung
tauchten.dabei in sehr scharfer Form wieder auf. Besonvers
erregt traten sich der Vertreter des Landbundes und der
Rationalsozialist Werner entgegen mit Vorwürfen, daß sic
selbst damals durch ihr Verhalten die Verlängerung des Land¬
tages ermöglichten. Aber auch die Gegensätze zwischen So¬
zialdemokraten und Kommunisten äußerten sich so stark, daß
sie sich bis zur persönlichen Bedrohung  steigerten.
Der demokratische Abgeordnete Reiber  stellte fest, daß ja
dir Aenderung der Verfassung nach dem Urteil von Sach¬
verständigen von selbst die Verlängerung der laufenden Land-
tagspcriode rechtfertige.

Bei der Abstimmung  wurden die beiden Anträge,
sowie ein weiterer kommunistischer Antrag auf Aenderung
der Verfassung mit genügender Mehrheit a b g el eh n t.

Ein weiterer Antrag des nationalsozialistischen Abgeord¬
neten Werner betraf Forderungen des Tierschutzes.  Hier
wurde u. a. angenommen, daß der Tierschutz als fester
Lehrgegenstand in die Schule eingeführt wird, sowie, daß
strenge Gcsehesmaßnahmen zum Schuhe der Vögel ins Auge
gefaßt werden. Die Eingabe des Tierschuhvereines, die eine
Betäubung des Schlachtviehs  verlangt , und damit
die Eingabe *»<• Landesverbandes ocrfassuiigs-

Ausgrabungen bei Tante ».

HO Kalksteinfüulett getragen wurde, lieber die BestiiH
mung dieses großzligigen Baues kann Endgültiges
noch uicht gesagt
gegraben ist. werden, da er erst teilweise ans.
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Leiden Cie an Verdauungsstörungen dann essen
Sie nur Schlüter  Vollkornbrot
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Freitag den 12. Dezember 1980.

treurr Synagogengentckndcn Uber das Schächten von Tie¬
ren wurden für erledigt erklärt.

Es beginnt dann die erste Lesung eines Gesetzes, das
die Negierung ermächtigen soll, in den Städten unv Gemein¬
den S t a a 1s kv nimi ssa r e, wenigstens für die nächsten
3 Jabre , einzusehen. Minister L en schn er erklärte, daß
nur die Not zu dlefer vorübergehenden Einschränkung der
Selbstverwaltung zwinge und daß er hoffe, von diefem
Mittel so wenig wie möglich Gebrauch machen zu müssen.
Ablehnend  dieser Vorlage gegenüber verhielten sich die
Kommunisten, die Nationalsozialisten, die Volksrechtspartei
und die Deutsche Volkspartei.

Bei der Abstimmung wurden in der Vorlage für Ein-
fehung von Staatskommissaren dem ersten Artikel eine gegen
die Regierungsvorlageveränderte Fassung dahin gegeben:
Unterläßt cs ein Stadtrat (Gemeinderat), die für eine ord¬
nungsgemäße Haushaltsführung erforderlichen Beschlüsse zu
fassen, so werden die notwendigen Beschlüsse des Stadtrates
kGemcinderates) durch die Anordnung eines vom Minister
des Innern zu bestellenden Staatskommissars erseht. Dieser
ist insbesondere verpflichtet, alle Ausgaben unter dem Ge¬
sichtspunkt äußerster Sparsamkeit nachzuprüfen, Insbesondere
die zur Deckung des Fehlbetrages erforderlichen Steuern,
Auflagen, Gebühren und Abgaben festzusehen. Ebenso wurde
beschlossen, daß die Vorlage nur für 1930 und 1931 Gültig¬
keit erlangen soll. Die weitere Vorlage bezüglich Einführung
der Bürgerstcucr war schnell erledigt. Es wurden als Landes-
sähe die in Paragraph 5 im 2. Abschnitt der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 20. 7. 30. bestimmten Mindestsätze
feltgclegt. Die Annahme dieser Vorlage erfolgte mit starker
Mehrheit. Damit war die Tagesordnung erledigt und das
Haus vertagte sich bis Mitte Februar.

Die Ausgrabungen, die bas Bonner Provinzial-
museum auch in diesem Herbst wieder in Birten
kröm. Bctcra) bei Tanten unternimmt, haben bereits
sehr bedeutsame Ergebnisse gezeitigt. Gegenstand der
Erforschung ist wie seit vielen Jahren das bekannte
Lager der 6. und 16. Legion, dessen Zerstörung durch
die anfständtschcn Bataver im Jahre 70 von Taeituö
beschrieben ist. Die Arbeit setzte diesmal am Westtore
des Lagers, der porta principalis dextra, ein und
förderte zunächst die via principalis, an ihrer alten
Kieöschotterung gut erkennbar, zutage, die das Lager
in ostwestlicher Richtung durchzieht und auf beiden
Seiten von Laubengängen und Läden dahinter ein-
gefaßt wird. Nördlich der Straßen kamen hinter den
Läden Kasernen zum Borschetn, wie sie hier erwartet
werden durften. Siidlich der Straße dagegen kommt
libcrraschendcrweise ein großes smnmetrisch um eine
Nord-Siid-Achsc gruppiertes Monumentalgebäude zu-
tage. Es besteht ans vier Fliigeln, die um einen
gnadratifchen Hoi mit umlaufenden Laubengängen
gruppiert sind. Am bedeutendsten muß der Nordfliigel
gewesen sein, denn er bestand in der Hauptsache ans
einem großen langgestreckten Saal , dessen Decke von

Die Ausgrabungen, die das Bonner Provinzial-
museum in d>'m römischen Guts Hof bet Blan.
ke n h e i m nach jahrelanger Unterbrechung ivteder
ausgenommen hat. sind jetzt für dieses Jahr abgeschlos.
fe«. Sic haben sich wieder als außerordentlich lohnenö
erwiesen. Nachdem das herrschaftliche Wohngebäude
kurz vor Ausbruch des Krieges vollständig aus-
gegraben war. mußten jetzt noch die zahlreiche» Neben,
gebäude untersucht werden. Unter ihnen brachte ein
(vebäude besonders interessante Aufschlüsse. « » h<n
im Laufe der Jahrhunderte mehrfach Umbauten und
Erweiterungen erfahren, die nach dem technischen Be-
sund genau denen entsprechen, die auch bet dem Heu.
schaftlichen Wohngebäude festgestellt wurden. Es war
ursprünglich nur ein etnräumtgeS Haus mit einem
ebenerdigen Herde in der einen Hälfte uno einem
Eisenschmelzofen in der anderen. Ein Haufen schlecht
ansgeschmolzenen Eisenerzes wurde noch unmittelbai
bet den Nesten des aus Ton gebauten Ofens gefun-
den. Später ist das Gebäude dann mehrfach erweitert
und Wohnzwecken dienstbar gemacht worden.

Bor allem wurde auf der Südseite eine Beranba
vvrgcbaut, außerdem wurden mehrere Räume mit
der bekannten römischen Fußbodenheizung versehenI
doch war hier nicht der ganze Fußboden unterhkc , . ..v - . . . - .. êrhöhst
und ans Pfeiler gelegt, wie es gewöhnlich der Fall ist.
sondern die heiße Lust wurde nur durch einige Kanäle
darunter hingeführt. die in den Ecken der Räume in]
lenkrcchte Abzugsrohre mündeten. Funde von Mün-s
zen bezeugen, daß das Gebäude bis weit ins 4. Jahr-
hundert ii. Ehr. gestanden hat und benutzt worden ist.!

TamStag, IS. Dezember.
Katholisch und protestanttsch : Lucia.
Sonne : Aufgang7 Uhr 56 Min., Untergang 15 Uhr 51 2Jlln  |
Mond:  Untergang 12 Uhr 45 Min.

Gedenktafel.
1466: f Der Bildhauer Donatello(Donato dt Niccolo dt Bardt)!

in Florenz(* um 1386). — 1545: Eröffnung de» Trldentlntscheol
Konzil». — 1565: f Der Naturforscher Koniadv Gc»ner in Zürich!
(*  1516 ) . — 1769 : f Der Dichter Christian Fürchtegott Geller ! inf

Leipzig(* 1715). - 1797: Der Dichter Heinrich Heine in Düffels
darf (t 1856). — 1816: • Der Ingenieur Wernerv. Siemen»
Lcuihe bet Hannovcr(t 1892). — 1836: • Der Maler Franz bo»
Lenbach zu Schrobcnhausen In Oberbaycrn(s 1904). — 1863:|
t Der Dichter Fricdreich Hebbel In Wien(* 1813). — 1925: t Del
spanische Staatsmann Antonio Maura bei Madrid(* 1852).

Wetterbericht.
Die Zufuhr kühlerer Luftmaffen, die insbesondere in der HSh

einen bedeutende» Tempcraiurrückgang gebracht hat, hatte eincd
l'.cbeigang derRegensälle zu Schnee zur Folge. Ein eigentlich^
Winterwettcr wird sich voraussichtlich hieraus noch nicht entwickelt
da neue Stötungc» von, Ozean gegen die Britischen Inseln Hera»
dringen.

Borauösichtllche Witterung: Trüb, nur stellenweise aufhetteni
Zunächst noch weitere Schnccsälle. dann ebenfalls Besserung.

Ausführungen
eiektr. Licht, Kraft, Radioanlagen jeder
örvsie werden sauber und billigst ausgesührt.
lechn. Reratungen und Voranschläge bereit¬
willigst. Lieferungen von skimtl. elektr. 6e-
rSten.Releuchtungskorpernusw. Reparaturen.

tili
pp

0 tto Kr atz,Elektro-Meiiter,LuiIenItr. 96
Telefon 2104.

Wir drucken:
ölllckwunsch-. Verlobungs-
Reklame- und visttkarten
öeschSsts- u. vereinsdruchfachen
Rriefbogen
RriefumfchlSge
Rechnungen
einladungen
Programme
Plakate
Postkarten
Eintrittskarten
Festschriften

und liefern preiswert

Neueste NinhkWeii
flomiiimt WnUmrnltrnt

allein erhSltiich bei
Bäckerei Schäfer

Neue Maoerltr. 1, Tel. 2293
und der Firma Menges Sc Mulder.
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